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1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 11. Juni 2015 

 

Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 11. Juni 2015 ist im Anschluss an die Trak-

tandenberichte abgedruckt. 

 

A n t r a g :  

 

Genehmigung 

 

 

 

 

2. Genehmigung des Budgets 2016 

 
 
Die nachfolgenden Darstellungen und Auswertungen zeigen die wichtigsten Zahlen und Ent-
wicklungen zum Budget 2016 auf. Das vollständige Budget kann auf 
www.ennetbaden.ch/aktuelles eingesehen und heruntergeladen werden. Eine gedruckte Ver-
sion kann bei der Gemeindekanzlei bezogen werden. 
 
 
Harmonisiertes Rechnungsmodell 2 (HRM2) 
Das Budget 2016 ist das dritte Budget nach den Richtlinien und dem Kontenplan von HRM2. 
Neue Erkenntnisse im Budgetprozess führten gestützt auf den nun geltenden Kontenplan da-
zu, dass für das Budget 2016 einige neue Konten eingerichtet werden mussten und vereinzelt 
Aufwendungen innerhalb der Funktionen verschoben wurden. Diese Korrekturen erschweren 
die Vergleichbarkeit des Budgets 2016 mit dem Vorjahr und der Rechnung 2014. 
 
 
Aktivierungsgrenze 
Die Aktivierungsgrenze für Investitionen liegt in Ennetbaden bei CHF 50'000. Die Abschrei-
bungen haben sich seit der Einführung von HRM2 im Vergleich zu früher erwartungsgemäss 
wesentlich erhöht. Der Gemeinderat verzichtet darauf, diese Abschreibungsmehraufwendun-
gen durch eine Entnahme aus der Aufwertungsreserve zu decken und dadurch einen "ausser-
ordentlichen Ertrag" zu generieren. 
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Steuern 
Der Steuerfuss bleibt unverändert bei 100 %. Mit diesem Steuersatz werden rund 12.8 Mio. 
Franken Gemeindesteuern budgetiert. Aufgrund der bereits erfolgten definitiven Steuerveran-
lagungen im 2015 sowie den wirtschaftlichen und den gesetzlichen Neuerungen kann für das 
nächste Jahr von einem leicht höheren Steuerertrag gegenüber dem Budget 2015 ausgegangen 
werden. Die Höhe der Sondersteuern wird gegenüber 2015 unverändert belassen. Bei diesen 
Steuerarten ergeben sich bekanntlich immer deutliche Schwankungen. Die Gründe, die zu 
einer solchen Besteuerung führen, sind meist einmalig oder ausserordentlich und deshalb im 
Voraus nicht abschätzbar.  
 

STEUERERTRAG Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014 

    
 

  
TOTAL 13'730'200 13'445'100 14'897'978.90 
    

 
  

Einkommens- u. Vermögenssteuern 12'803'000 12'573'000 13'210'541.50 
davon Rechnungsjahr 11'936'000 11'776'000 11'893'421.45 

davon Nachträge frühere Jahre 867'000 797'000 1'317'120.05 

    
 

  
Quellensteuern 570'000 550'000 652'029.25 
Aktiensteuern 200'000 180'000 382'721.80 
    

 
  

Nachsteuern u. Bussen 30'000 30'000 357'447.85 
Grundstückgewinnsteuern 120'000 120'000 137'959.50 

Erbschafts- u. Schenkungssteuern 20'000 20'000 184'522.85 

Hundesteuern 10'200 10'100 10'560.00 
    

 
  

Abschreibungen (netto) -23'000 -38'000 -37'803.85 
 
 
 

Entwicklung Steuerertrag 2008 – 2016 (Einkommens- und Vermögenssteuern) 
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Nettoaufwand 
Die Zunahme des Nettoaufwandes gegenüber dem Budget 2015 beträgt rund CHF 193'600 (1.75 
%). Nicht in allen Abteilungen ergeben sich Zunahmen. Deutlich kommen sie jedoch in den 
Bereichen Gesundheit (+ 14.8 %) und Soziale Sicherheit (+ 7.0 %) zum Ausdruck. Tarifanpassun-
gen im Pflegebereich und die Zunahme von stark pflegebedürftigen Einwohnerinnen und Einwoh-
nern lassen die Kosten der Pflegefinanzierung weiter steigen. Im Bereich der ergänzenden 
Familienbetreuung werden die Subventionsbeiträge an Kinderkrippen, Kinderhorte und Tagesstruk-
turen weiter zunehmen. Hingegen darf von stabilen Aufwendungen für die Bildung ausgegangen 
werden. 
 
 
Erfolgsrechnung Einwohnergemeinde - Zusammenzug nach Funktionen 
 
ERFOLGSRECHNUNG BUDGET 2016 BUDGET 2015 RECHNUNG 2014 
  Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag 
              

Allgemeine Verwaltung 2'004'200.00 331'300.00 1'892'000.00 320'900.00 2'223'418.93 355'772.40 
Abschreibungen -90'100.00   -19'000.00   -90'066.85   
geldmässiger Nettoaufwand   1'582'800.00   1'552'100.00   1'777'579.68 
              

Öffentliche Ordnung und Sicherheit 759'900.00 234'000.00 784'800.00 223'200.00 724'321.82 266'282.25 
Abschreibungen -16'100.00   -67'800.00   -15'928.80   
geldmässiger Nettoaufwand   509'800.00   493'800.00   442'110.77 
              

Bildung 3'745'600.00 209'400.00 3'786'200.00 176'500.00 3'365'793.29 198'144.50 
Abschreibungen -436'100.00   -518'000.00   -432'547.50   
geldmässiger Nettoaufwand   3'100'100.00   3'091'700.00   2'735'101.29 
              

Kultur, Sport und Freizeit 499'900.00 500.00 635'100.00 29'200.00 480'302.64 15'986.45 
Abschreibungen -5'600.00   0.00   -5'527.80   
geldmässiger Nettoaufwand   493'800.00   605'900.00   458'788.39 
              

Gesundheit 561'200.00 0.00 488'900.00 0.00 473'862.48 185'720.00 
Abschreibungen 0.00   0.00   0.00   
geldmässiger Nettoaufwand   561'200.00   488'900.00   288'142.48 
              

Soziale Sicherheit 2'973'500.00 859'600.00 2'711'700.00 732'500.00 2'712'570.45 874'469.45 
Abschreibungen -58'200.00   -58'200.00   -58'182.95   
geldmässiger Nettoaufwand   2'055'700.00   1'921'000.00   1'779'918.05 
              

Verkehr 2'344'700.00 347'600.00 2'253'200.00 347'500.00 2'075'933.71 331'038.49 
Abschreibungen -1'159'400.00   -1'077'900.00   -1'017'114.00   
geldmässiger Nettoaufwand   837'700.00   827'800.00   727'781.22 
              

Umweltschutz und Raumordnung 685'300.00 17'500.00 883'900.00 44'800.00 639'060.16 6'009.80 
Abschreibungen -280'500.00   -472'300.00   -208'169.90   
geldmässiger Nettoaufwand   387'300.00   366'800.00   424'880.46 
              

Volkswirtschaft 323'400.00 248'000.00 415'300.00 249'700.00 283'997.90 321'037.50 
Abschreibungen -87'200.00   -164'100.00   -79'906.80   
geldmässiger Nettoertrag/-aufwand   -11'800.00   1'500.00   -116'946.40 
              

Finanzen (ohne Steuern/Ergebnis) 2'389'100.00 699'500.00 2'421'500.00 758'400.00 2'502'546.50 849'706.52 
Abschreibungen 0.00   0.00   0.00   
geldmässiger Nettoaufwand   1'689'600.00   1'663'100.00   1'652'839.98 
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Nettoaufwand Budget 2016 (inkl. Abschreibungen) 
 

 
 
 
Entwicklung Nettoaufwand 2012 – 2016 (inkl. Abschreibungen) 
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Investitionsrechnung 
Für das Jahr 2016 sind für die Einwohnergemeinde Nettoinvestitionen im Betrag von 
CHF 6'203'000 geplant. Die Selbstfinanzierung (Cashflow) liegt bei CHF 2'520'400. Die Nettover-
schuldung der Einwohnergemeinde wird aufgrund des Finanzierungsfehlbetrages um 
CHF 3'682'600 zunehmen. 
 
INVESTITIONSRECHNUNG BUDGET 2016 BUDGET 2015 RECHNUNG 2014 
  Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen 
              

TOTAL 8'843'000.00 140'000.00 5'239'000.00 450'000.00 4'503'227.20 553'522.10 
Nettoinvestitionen Einwohnergemeinde   6'203'000.00   4'765'000.00   2'845'858.62 
Nettoinvestitionen Wasserwerk   835'000.00   33'000.00   352'942.69 
Nettoinvestitionen Abwasserbeseitigung   1'665'000.00   -9'000.00   750'903.79 
Nettoinvestitionen Abfallwirtschaft   0.00   0.00   0.00 
              

ALLGEMEINE VERWALTUNG 165'000.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Verwaltungsliegenschaften 165'000.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
              

BILDUNG 100'000.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Schulliegenschaften 100'000.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
              

KULTUR, SPORT UND FREIZEIT 100'000.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Museen und bildende Kunst 100'000.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Konzert und Theater 0.00 0.00 68'000.00 0.00 0.00 0.00 
              

VERKEHR 5'363'000.00 0.00 4'147'000.00 0.00 1'594'810.93 13'640.50 
Kantonsstrassen 1'213'000.00 0.00 497'000.00 0.00 315'923.85   

Gemeindestrassen 4'150'000.00 0.00 3'650'000.00 0.00 1'278'887.08 13'640.50 
              

UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG 2'840'000.00 140'000.00 932'000.00 450'000.00 2'614'678.97 539'881.60 
Wasserwerk 895'000.00 60'000.00 183'000.00 150'000.00 415'722.69 62'780.00 
Abwasserbeseitigung 1'745'000.00 80'000.00 291'000.00 300'000.00 847'058.79 96'155.00 
Abfallwirtschaft 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Gewässerverbauung 0.00 0.00 40'000.00 0.00 348'079.55 0.00 
Arten- und Landschaftsschutz 50'000.00 0.00 200'000.00 0.00 368'751.99 359'263.35 
Übrige Bekämpfung Umweltverschmutzung 0.00 0.00 48'000.00 0.00 502'253.55 0.00 
Raumordnung 150'000.00 0.00 170'000.00 0.00 132'812.40 21'683.25 
              

VOLKSWIRTSCHAFT 275'000.00 0.00 160'000.00 0.00 293'737.30 0.00 
Forstwirtschaft 0.00 0.00 0.00 0.00 12'535.50 0.00 
Elektrizität 275'000.00 0.00 160'000.00 0.00 281'201.80 0.00 

 
 
Ergebnis Einwohnergemeinde ohne Werke 
 
Einwohnergemeinde ohne Werke Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014 
        

Erfolgsrechnung       
Betrieblicher Aufwand ohne Abschreibungen 13'386'200.00  13'093'500.00  12'712'955.01  
Abschreibungen 2'133'200.00  2'377'300.00  1'907'444.60  
Betrieblicher Ertrag ohne Steuerertrag 2'125'700.00  2'062'800.00  2'482'964.87  
Steuerertrag 13'755'000.00  13'483'100.00  14'937'297.75  
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 361'300.00  75'100.00  2'799'863.01  
Ergebnis aus Finanzierung 29'500.00  -19'900.00  20'475.37  
Operatives Ergebnis 390'800.00  55'200.00  2'820'338.38  
Ausserordentliches Ergebnis 0.00  0.00  1'279'567.60  
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 390'800.00  55'200.00  4'099'905.98  

+ = Ertragsüberschuss 
 - = Aufwandüberschuss 

      

        

        

Investitionsrechnung       
Investitionsausgaben 6'203'000.00  4'765'000.00  3'240'445.72  
Investitionseinnahmen 0.00  0.00  394'587.10  
Ergebnis Investitionsrechnung -6'203'000.00  -4'765'000.00  -2'845'858.62  
Selbstfinanzierung 2'520'400.00  2'432'500.00  4'729'704.53  
Finanzierungsergebnis -3'682'600.00  -2'332'500.00  1'883'845.91  
+ = Finanzierungsüberschuss 
 - = Finanzierungsfehlbetrag 
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Entwicklung Selbstfinanzierung / Nettoinvestitionen / Nettoschuld 2008 - 2016 
 

 
 
Entwicklung Steuerertrag - Nettoaufwand – Selbstfinanzierung  
(Nettoaufwand + Selbstfinanzierung = Steuerertrag) 
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Wasserversorgung Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014 

Erfolgsrechnung       
Betrieblicher Aufwand ohne Abschreibungen 233'400.00 194'000.00 189'856.07 
Abschreibungen 132'000.00 118'900.00 114'099.25 
Betrieblicher Ertrag ohne Gebühren 110'700.00 71'900.00 69'000.00 
Gebühren 464'000.00 465'100.00 571'607.00 
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 209'300.00 224'100.00 336'651.68 
Ergebnis aus Finanzierung 7'600.00 -15'300.00 -6'910.00 
Operatives Ergebnis 216'900.00 208'800.00 329'741.68 
Ausserordentliches Ergebnis 0.00 0.00 31'894.25 
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 216'900.00 208'800.00 361'635.93 
+ = Ertragsüberschuss / - = Aufwandüberschuss    
Investitionsrechnung       
Investitionsausgaben 895'000.00 183'000.00 415'722.69 
Investitionseinnahmen 60'000.00 150'000.00 62'780.00 
Ergebnis Investitionsrechnung -835'000.00 -33'000.00 -352'942.69 
Selbstfinanzierung 308'200.00 325'200.00 443'840.93 
Finanzierungsergebnis -526'800.00 292'200.00 90'898.24 
+ = Finanzierungsüberschuss /  - = Finanzierungsfehlbetrag     

 
 

Abwasserbeseitigung Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014 

Erfolgsrechnung       
Betrieblicher Aufwand ohne Abschreibungen 370'200.00 307'000.00 270'205.14 
Abschreibungen 204'000.00 171'800.00 128'333.40 
Betrieblicher Ertrag ohne Gebühren 54'900.00 3'000.00 0.00 
Gebühren 697'200.00 700'400.00 826'778.25 
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 177'900.00 224'600.00 428'239.71 
Ergebnis aus Finanzierung -3'100.00 -24'000.00 -15'562.00 
Operatives Ergebnis 174'800.00 200'600.00 412'677.71 
Ausserordentliches Ergebnis 0.00 0.00 0.00 
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 174'800.00 200'600.00 412'677.71 
+ = Ertragsüberschuss / - = Aufwandüberschuss       
Investitionsrechnung       
Investitionsausgaben 1'745'000.00 291'000.00 847'058.79 
Investitionseinnahmen 80'000.00 300'000.00 96'155.00 
Ergebnis Investitionsrechnung -1'665'000.00 9'000.00 -750'903.79 
Selbstfinanzierung 323'900.00 369'400.00 541'011.11 
Finanzierungsergebnis -1'341'100.00 378'400.00 -209'892.68 
+ = Finanzierungsüberschuss  - = Finanzierungsfehlbetrag     

 
 

Abfallwirtschaft Budget 2016 Budget 2015 Rechnung 2014 

Erfolgsrechnung       
Betrieblicher Aufwand ohne Abschreibungen 293'200.00 353'200.00 326'713.15 
Abschreibungen 1'400.00 2'800.00 1'344.10 
Betrieblicher Ertrag ohne Gebühren 0.00 0.00 0.00 
Gebühren 378'000.00 362'200.00 388'653.58 
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 83'400.00 6'200.00 60'596.33 
Ergebnis aus Finanzierung 900.00 -300.00 -233.00 
Operatives Ergebnis 84'300.00 5'900.00 60'363.33 
Ausserordentliches Ergebnis 0.00 0.00 0.00 
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 84'300.00 5'900.00 60'363.33 
+ = Ertragsüberschuss / - = Aufwandüberschuss       
Investitionsrechnung       
Investitionsausgaben 0.00 0.00 0.00 
Investitionseinnahmen 0.00 0.00 0.00 
Ergebnis Investitionsrechnung 0.00 0.00 0.00 
Selbstfinanzierung 85'700.00 8'700.00 61'707.43 
Finanzierungsergebnis 85'700.00 8'700.00 61'707.43 
+ = Finanzierungsüberschuss  - = Finanzierungsfehlbetrag       
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Aufgaben- und Finanzplanung 
 
Die Finanzplanung dient dem Gemeinderat als Führungs- und Planungsinstrument und zeigt den 
Einwohnerinnen und Einwohnern die Auswirkungen der Investitionstätigkeit auf den Finanzhaus-
halt auf. Die Leistungsfähigkeit wird mit dem Selbstfinanzierungsgrad gemessen. Dieser sollte 
langfristig bei 100 % liegen. Die Selbstfinanzierung in der Gemeinde Ennetbaden ist in den Jahren 
2016 bis 2020 relativ tief, dennoch wird die vom Gemeinderat angestrebte Höhe, eine jährliche 
Selbstfinanzierung von 2.5 Millionen Franken zu erzielen, erreicht. Der hohe Investitionsbedarf in 
den kommenden Jahren führt zu einer Neuverschuldung auf rund 11.137 Millionen Franken. 
 
Detailliertere Informationen zum Aufgaben- und Finanzplan für die Jahre 2016 – 2022 sind auf der 
Homepage zur Einsicht veröffentlicht. Die nachfolgende Abbildung stellt die drei Werte Selbstfi-
nanzierung, Nettoinvestitionen und Nettoschuld zusammengefasst dar. 
 
 

 
 
 
 
 
 
A n t r a g :  
 
Die Gemeindeversammlung stimmt dem vorliegenden Budget 2016 einschliesslich Werke und 

Investitionsrechnung zu und beschliesst den für den Budgetausgleich erforderlichen Steuerfuss von 

unverändert 100 %. 
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3. Genehmigung von Kreditabrechnungen 

 

3.1 Werkleitungserneuerungen und Sanierung Schlierenstrasse 
 
Am 9. Juni 2011 bewilligte die Gemeindeversammlung einen Baukredit für die Werkleitungs-

erneuerungen und Sanierung Schlierenstrasse von Fr. 1 850 000.—. Die Kreditabrechnung 

lautet wie folgt: 

 

  Bewilligter Kredit  Kreditabrechnung 

- Strassenbau inkl. Entwässerung 
 und Beleuchtung Fr. 600 000.— Fr. 992 920.50 

- Wasserleitung Fr. 515 000.— Fr. 355 296.55 

- Abwasserleitung Fr. 575 000.— Fr. 427 704.30 

- Elektrizität (Gemeindeanteil 40 %) Fr. 160 000.–– Fr. 99 801.30 

= Total Fr. 1 850 000.— Fr. 1 875 722.65 

 

= Kreditüberschreitung Fr. 25 722.65 

 

Im Zuge der Detailplanung der Bauausführung im Jahre 2014 wurden die Kosten der einzel-

nen Werke sachgerecht zugewiesen, weshalb es zu grösseren Abweichungen innerhalb der 

Sparten kam, die in der Summe aber keine Auswirkungen hatten. Die Kreditüberschreitung 

von 1,4 % resultiert aus der zusätzlichen Betonbusplatte bei der Haltestelle Schlieren. Diese 

wesentliche Verbesserung der Beständigkeit und der Gestaltung in diesem Bereich war im 

ursprünglichen Bauprojekt nicht vorgesehen. 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung genehmigt die Kreditabrechnung für die Werkleitungserneuerun-

gen und Sanierung Schlierenstrasse im Betrage von Fr. 1 875 722.65. 
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3.2 Sanierung Sonnenbergstrasse mit Werkleitungserneuerungen, 
 Teilstück Knoten Schlössli bis Einmündung Schlösslistrasse 

 

Am 17. November 2011 bewilligte die Gemeindeversammlung einen Baukredit für die Sanie-

rung Sonnenbergstrasse mit Werkleitungserneuerungen, Teilstück Knoten Schlössli bis Ein-

mündung Schlösslistrasse von Fr. 636 000.—. Die Kreditabrechnung lautet wie folgt: 

 
  Bewilligter Kredit  Kreditabrechnung 

- Strassenbau (Gemeindeanteil 60 %) 
 und Beleuchtung Fr. 276 000.— Fr. 297 983.95 

- Wasserleitung Fr. 280 000.— Fr. 252 926.09 

- Elektrizität (Gemeindeanteil 40 %) Fr. 80 000.— Fr. 103 188.30 

= Total Fr. 636 000.— Fr. 654 098.34  

= Kreditüberschreitung Fr. 18 098.34 

 

Die Kreditüberschreitung beim Strassenbau resultiert aus den zusätzlichen Sicherheitsmass-

nahmen für den Fussgängerübergang auf der Höhe der Liegenschaften Limmatauweg 5 und 

Sonnenbergstrasse 37. Talseitig wurde für die Fussgänger/-innen neu ein Podest als Warte-

raum geschaffen und der Fussgängerstreifen wurde besser ausgeleuchtet. Diese wesentliche 

Verbesserung der alten Situation war im Bauprojekt noch nicht enthalten. 

 

Bei der Elektrizität führte ein Kommunikationsfehler zur Kostenüberschreitung. Es wurden 

nur die Kosten für die Baumeisterarbeiten, nicht aber für die Aufwendungen der Regional-

werke AG und des Ingenieurs eingestellt. 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung genehmigt die Kreditabrechnung für die Sanierung Sonnenberg-

strasse mit Werkleitungserneuerungen, Teilstück Knoten Schlössli bis Einmündung Schlössli-

strasse, im Betrage von Fr. 654 098.34. 
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4. Einbürgerungen 

 

4.1 Einbürgerung Huber-Bernikova Tatiana, 1972 

 

Um Zusicherung des Gemeindebürgerrechtes unserer Gemeinde bewirbt sich: 

 

 

 

 Huber-Bernikova Tatiana, geb. 24. Januar 1972, geschie-

den, russische Staatsangehörige, wohnhaft an der 

Grendelstrasse 3 

 

 

 

Frau Huber ist am 1. März 1999 von Russland in die Schweiz eingereist. Am 1. April 2011 ist 

sie von Döttingen in Ennetbaden zugezogen und wohnt seither an der Grendelstrasse 3. Sie 

hat in der Schweiz eine Lehre als Detailhandelsfachfrau gemacht und arbeitet mit einem Pen-

sum von 50 % bei The Nuance Group AG am Flughafen Zürich und in Döttingen in einem 

Teilpensum im Service. 

 

Während der öffentlichen Publikation des Gesuches sind keine Eingaben eingereicht worden. 

Tatiana Huber ist in der Schweiz gut integriert. Sie hat sich über gute staatsbürgerliche und 

geschichtliche Kenntnisse ausgewiesen. Die gesetzlichen Voraussetzungen bezüglich Wohn-

sitzdauer und Eignung sind vollumfänglich erfüllt. 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung sichert Huber Tatiana, 1972, das Einwohnergemeindebürgerrecht 

von Ennetbaden zu. 
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4.2 Einbürgerung Klosek, Jacqueline Nicole, 1997 

 

Um Zusicherung des Gemeindebürgerrechtes unserer Gemeinde bewirbt sich: 

 

 

 

 Klosek, Jacqueline Nicole, geb. 31. August 1997, ledig, polni-

sche Staatsangehörige, wohnhaft am Limmatauweg 14 

 

 

 

Frau Klosek ist in Baden geboren und hier aufgewachsen und zur Schule gegangen. Sie wohnt 

seit dem 1. Juli 1999 in Ennetbaden am Limmatauweg 14. Am 1. August 2015 hat sie bei libs 

Industrielle Berufslehren Schweiz bzw. der ABB die Ausbildung als Kauffrau EFZ im 

M-Profil begonnen. 

 

Während der öffentlichen Publikation des Gesuches sind keine Eingaben eingereicht worden. 

Jacqueline Klosek ist in der Schweiz kulturell und sozial integriert. Sie hat sich über die not-

wendigen staatsbürgerlichen und geschichtlichen Kenntnisse ausgewiesen. Die gesetzlichen 

Voraussetzungen bezüglich Wohnsitzdauer und Eignung sind vollumfänglich erfüllt. 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung sichert Klosek, Jacqueline Nicole, 1997, das Einwohnergemein-

debürgerrecht von Ennetbaden zu. 
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4.3 Einbürgerung Winhofer Wilhelmine, 1986 

 

Um Zusicherung des Gemeindebürgerrechtes unserer Gemeinde bewirbt sich: 

 

 

 

 Winhofer Wilhelmine, geb. 6. Mai 1986, ledig, österreichische 

Staatsangehörige, wohnhaft am Limmatauweg 16 

 

 

 

Frau Winhofer ist in Brasilien geboren. Sie ist 4-jährig am 6. Mai 1990 in die Schweiz einge-

reist und hier aufgewachsen und zur Schule gegangen. Sie wohnt seit der Einreise mit einem 

Unterbruch von knapp einem Jahr in Ennetbaden am Limmatauweg 16. Sie arbeitet bei der 

Swiss International Air Lines Ltd. 

 

Während der öffentlichen Publikation des Gesuches sind keine Eingaben eingereicht worden. 

Wilhelmine Winhofer ist in der Schweiz kulturell und sozial integriert. Sie hat sich über gute 

staatsbürgerliche und geschichtliche Kenntnisse ausgewiesen. Die gesetzlichen Vorausset-

zungen bezüglich Wohnsitzdauer und Eignung sind vollumfänglich erfüllt. 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung sichert Winhofer Wilhelmine, 1986, das Einwohnergemeinde-

bürgerrecht von Ennetbaden zu. 
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5. Beitrag an Historisches Museum Baden für neue Dauerausstellung 
 und Sanierung 

 

Im neueren Teil des Historischen Museums Baden, dem sogenannten "Melonenschnitz" wird 

per 2016 eine moderne, multimediale Ausstellung die Geschichte der Stadt und der Region 

auf einzigartige Art und Weise vermitteln. Im Zentrum steht die Bäder-, Tagsatzungs- und 

Industriegeschichte sowie deren regionalen und nationalen Auswirkungen. Der Einwohnerrat 

der Stadt Baden hat am 24. März 2015 für die neue Dauerausstellung und weitere infrastruk-

turelle Massnahmen einen Bruttokredit von CHF 1,9 Mio. genehmigt. Dies mit der Auflage, 

dass ein allfälliges Einsparpotenzial auszuschöpfen und ein wesentlicher Anteil der Investiti-

onen über Dritte finanziert werden soll. 

 

Die grossen Themen der Badener Geschichte sind auch Teil der Geschichte der Gemeinde 

Ennetbaden. Zudem dokumentieren die wichtigen archäologischen Funde in den Grossen und 

Kleinen Bädern, wie eng die Geschichte beidseitig der Limmat miteinander verknüpft ist. Das 

Historische Museum Baden soll die ganze Bevölkerung der Region verstärkt einbeziehen und 

insbesondere auch das Museum der Ennetbadener/-innen werden. Nachdem die Gemeinde 

Ennetbaden kein eigenes Ortsmuseum hat, soll an die Realisierung der Dauerausstellung so-

wie des Vermittlungsprogrammes ein substanzieller Beitrag in der Höhe von CHF 100 000 als 

einmaliger Beitrag geleistet werden. Im Weiteren wird im Budget der jährliche Betriebsbei-

trag von bisher CHF 6 000 auf CHF 10 000 erhöht. 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung bewilligt für die neue Dauerausstellung und Sanierung des Histo-

rischen Museums Baden einen einmaligen Beitrag von CHF 100 000. 
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6. Werkleitungserneuerungen und Sanierung Schiibe; Kreditbegehren 

 

Die Wasserleitung in der Schiibe ist in einem sehr schlechten Zustand. Bereits mehrfach barst 

die Leitung und musste repariert werden. Der Gemeinderat hat deshalb die Sanierung der 

Wasserleitung und der Strasse im Unterhaltsprogramm und im Finanzplan vorgesehen. Der 

Zustand der sehr steilen Strasse hat sich in den vergangenen Jahren verschlechtert. Eine Ge-

samtsanierung inklusive Erneuerung der Werkleitungen ist darum dringend notwendig. 

 

Die Aufnahmen der Abwasserleitungen mit Kanalfernsehen haben gezeigt, dass die Leitungen 

im Gebiet Schiibe teilweise undicht sind und dringend erneuert werden müssen. Die Kosten 

für die Sanierung der privaten Leitungen gehen zu Lasten der Grundeigentümer/-innen und 

sind nicht Bestandteil der Kreditvorlage. Die Strasse wird heute ungenügend entwässert, weil 

eine Abwasserleitung im Strassenkörper fehlt. Im Rahmen der Gesamtsanierung soll in der 

Gemeindestrasse neu auf der ganzen Länge eine Abwasserleitung gebaut werden. Damit wird 

die Abwassersituation im Gebiet Schiibe gesamthaft wesentlich verbessert und ein Teil der 

undichten privaten Abwasserleitungen kann an die neue Abwasserleitung in der Strasse ange-

schlossen werden. 

 

Die Regionalwerke AG Baden beabsichtigt, die Elektrizitätsversorgung zu erneuern und die 

Strassenbeleuchtung soll modernisiert werden. Das ausgearbeitete Sanierungsprojekt rechnet 

mit folgenden Baukosten: 

 
- Strassenbau inklusive Entwässerung und Beleuchtung Fr. 650 000.— 

- Wasserleitung Fr. 180 000.— 

- Abwasserleitung Fr. 575 000.— 

- Elektrizität (Gemeindeanteil 40 %) Fr. 65 000.— 

= Total Fr. 1 470 000.— 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung bewilligt für die Werkleitungserneuerungen und die Sanierung 

Schiibe einen Baukredit von Fr. 1 470 000.—. 
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7. Sanierung Badstrasse und Erneuerung Auskragung; Zusatzkredit 

 

Am 5. Juni 2014 bewilligte die Gemeindeversammlung nach intensiven Diskussionen einen 

Baukredit für die Sanierung der Badstrasse und die Erneuerung der Gehwegauskragung. Der 

zur Genehmigung beantragte Kredit von Fr. 7 000 000.— wurde um rund Fr. 1 500 000.— 

gekürzt, weil die Gemeindeversammlung entschied, auf die projektierte Vormauerung der 

bestehenden Ufermauer mit Natursteinen zu verzichten. Ebenfalls wurde beschlossen, den 

Ausbau des Limmatplatzes am Ende der Badstrasse zurückzustellen. Nach Abzug dieser Teil-

projekte wurde ein Baukredit im Betrage von Fr. 5 500 000.— plus Fr. 182 000.— für Werk-

leitungen gutgeheissen. 

 

In der Zwischenzeit ist die Detailplanung abgeschlossen und das Projekt wurde von den kan-

tonalen Fachstellen mit Auflagen genehmigt. Im Submissionsverfahren zeigte sich, dass der 

Kostenvoranschlag (KV), welcher als Grundlage für den Kreditantrag diente, in einzelnen 

Bereichen zu tief war und eine wesentlich teurere Entwässerungslösung realisiert werden 

muss. Mehrkosten gegenüber dem KV verursacht auch das Geländer mit integriertem Hoch-

wasserschutz. Der Hochwasserschutz ist sehr wichtig und kann aufgrund der kantonalen Vor-

gaben und Berechnungen nicht weggelassen werden. 

 

Die Entwässerung der Badstrasse erfolgte bis heute direkt in die Limmat. Gestützt auf die 

Gewässerschutzgesetzgebung muss auf der ganzen Länge eine neue Leitung für die Strassen-

entwässerung gebaut werden. Zudem ist vor der Einleitung ins Abwasserpumpwerk beim 

Merciersteg eine Regenwasserentlastung mit Überlauf in die Limmat zu erstellen, weil die 

Kapazität des Pumpwerks limitiert ist. Die Abwasserleitung in der bestehenden Stützmauer 

hätte ursprünglich mit einem Inliner saniert werden sollen. Sie steht in Abhängigkeit zur 

Strassenentwässerung und kann deshalb nicht in der Vormauerung belassen werden. Durch 

die Neuerstellung der Abwasserleitung können auch die erforderlichen Kontrollschächte er-

stellt werden, was für künftige Kontrollen von Vorteil ist und damit die gesetzlichen Anforde-

rungen erfüllt werden können. 

 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass der Zusatzkredit zur Hauptsache auf die 

Mehrkosten für die Entwässerung infolge der minimalen Gefällsverhältnisse sowie die Neuer-

stellung der Abwasserleitung und die weiteren Werkleitungen zurückzuführen sind. Zudem 
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wurde der Aufwand infolge der engen Platzverhältnisse für die Werkleitungen sowie die hö-

heren Kosten für die Bauarbeiten im Gewässer- und Thermenschutzbereich und für den 

Hochwasserschutz im Kostenvoranschlag etwas knapp berücksichtigt. 

 

Aufgrund der durchgeführten Submission und der Bereinigung der Angebote wird neu mit 

gesamten Kosten inkl. Werkleitungen in der Höhe von Fr. 6 642 000.— gerechnet. Die Kos-

tenzusammenstellung und Aufteilung lautet wie folgt: 

 

 Bewilligt Zusatzkredit 

- Sanierung Badstrasse, Erneuerung Auskragung, 
neue Strassenentwässerung und Beleuchtung Fr. 5 500 000.— Fr. 455 000.— 

- Wasserleitung (exkl. MWST) Fr. 90 000.— Fr. 125 000.— 

- Abwasserleitungen (exkl. MWST) Fr. 50 000.— Fr. 360 000.— 

- Elektrizität (Gemeindeanteil 40 %) Fr. 42 000.— Fr. 20 000.— 

= Total Fr. 5 682 000.— Fr. 960 000.— 

 

 

A n t r a g :  

 

Die Gemeindeversammlung bewilligt für die Sanierung Badstrasse und Erneuerung Auskra-

gung inkl. Werkleitungen einen Zusatzkredit von Fr. 960 000.—. 
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P r o t o k o l l 

der Einwohnergemeindeversammlung Ennetbaden vom 

Donnerstag, 11. Juni 2015, 20.00 Uhr, in der Turnhalle 

 

 

 Büro 

Vorsitzender: Pius Graf, Gemeindeammann 

Protokollführer: Anton Laube, Gemeindeschreiber 

Stimmenzähler: Sepp Bierbaum 

 Josianne Jenny-Fecit 

 

 

 

Traktanden 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 13. November 2014 

2. Kenntnisnahme vom Rechenschaftsbericht 2014 

3. Genehmigung der Jahresrechnung 2014 

4. Genehmigung der Kreditabrechnung Umsetzung gemeindeübergreifendes Konzept 
Aufwertung Limmatraum 

5. Einbürgerungen 

5.1 Einbürgerung Kiss Viktória, 1978 
5.2 Einbürgerung Kramer, Thomas Frank, 1968 und Westerath Barbara, 1971, mit 
 Fynn, 2005 und Lilja, 2007 
5.3 Einbürgerung Schneider-Genc Filiz, 1972, mit Sinan Aslan Lucas, 2011 

6. Anschaffung eines Kommunalfahrzeuges für den Werkhof; Kreditbegehren 

7. Zusammenschluss mit einer oder mehreren Gemeinden; Sistierung 

8. Verschiedenes 
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Gemeindeammann Pius Graf begrüsst alle Anwesenden herzlich zur Sommergemeindever-
sammlung 2015. Einen speziellen Willkommensgruss richtet er an die Personen, die sich ein-
bürgern lassen möchten und an die Vertreter der Medien. Er entschuldigt Gemeinderat Domi-
nik Kramer, der schon vor seiner Wahl Ferien gebucht hat und deshalb abwesend ist. Die all-
gemeinen Informationen folgen am Schluss unter dem Traktandum "Verschiedenes". 
 
Er stellt fest, dass die Einladungen zur heutigen Gemeindeversammlung fristgerecht zugestellt 
wurden und die Unterlagen zu den Traktanden ordnungsgemäss auflagen. Laut Stimmregister 
sind am heutigen Tage 2155 Personen stimmberechtigt. Laut Ausweiskontrolle sind 165 
Stimmbürger/-innen (7,66 %) anwesend. Für endgültige Beschlüsse müssten 431 (20 %) 
Stimmberechtigte anwesend sein. Sämtliche Beschlüsse unterstehen somit dem fakultativen 
Referendum. 
 
Zu den vorstehenden Feststellungen und zur Traktandenliste der heutigen Gemeindeversamm-
lung werden auf Anfrage hin keine Einwendungen gemacht. Die Traktandenliste ist somit 
ohne Änderungen stillschweigend gutgeheissen. Die Verhandlungen werden auf Tonband 
aufgenommen. Für Wortmeldungen sollten die bereitgestellten Mikrofone benützt und Name 
sowie Vorname genannt werden. 
 
 

1. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 13. November 2014 

 
Gemeindeammann Pius Graf: Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 13. No-
vember 2014 wurde mit den Einladungsunterlagen schriftlich zugestellt. Nachdem auf An-
frage hin keine Änderungen oder Ergänzungen erfolgen, beantragt er, das Protokoll zu ge-
nehmigen. 
 
In der Abstimmung wird das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 13. November 2014 
mit grosser Mehrheit ohne Gegenstimme genehmigt und dem Verfasser verdankt. 
 
 

2. Kenntnisnahme vom Rechenschaftsbericht 2014 

 
Gemeinderat Michel Bischof verweist auf den ausführlichen Rechenschaftsbericht 2014 in 
den Erläuterungen. In Ergänzung zum schriftlichen Bericht informiert er zusätzlich aus sei-
nem Ressort Sozial- und Gesundheitswesen über die finanziellen Entwicklungen. Im Alters-
zentrum Kehl entstehen 52 Alterswohnungen der Stadt Baden. Ennetbaden ist nur noch bei 
der AZK Betriebe AG mit 15 % beteiligt. Die Bautätigkeit sowie der geringere Pflegeauf-
wand der Bewohner/-innen hatten einen negativen Einfluss auf die Ertragslage der AZK Be-
triebe AG. Anstelle eines budgetierten Gewinnes von CHF 188'000 resultierte 2014 ein Ver-
lust von CHF 196'000. Der Verwaltungsrat hat mit der Geschäftsleitung verschiedene Mass-
nahmen eingeleitet mit dem Ziel im Jahre 2015 ein positives Ergebnis zu erreichen. Er zeigt 
anhand einer Folie die Kostenentwicklung im Bereich Gesundheit und Soziales. Bei den Spi-
talkosten entfällt der Gemeindebeitrag an den Kanton für die Spitalfinanzierung. Kompensiert 
wird diese Entlastung durch eine zusätzliche Finanzausgleichsabgabe sowie einen höheren 
Anteil an die Lehrerbesoldung. Der Beitrag an die Pflegefinanzierung beträgt CHF 269'000. 
An die Spitex wurden CHF 159'000 bezahlt. Infolge Rückerstattungen und geringerer Anzahl 
Sozialhilfebezüger/-innen lag der Aufwand für materielle Hilfe mit netto CHF 176'000 tiefer 
als in den beiden Vorjahren. Die Hauptkostenträger der Sozialen Sicherheit waren der Ju-
gendschutz und Jugendtreff mit CHF 120'000, die Jugend-, Familien- und Seniorenberatungs-
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stelle (JFB) mit CHF 123'000, der Krippenpool mit CHF 228'000 sowie die Tagesstrukturen 
mit CHF 190'000. Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Kosten im Sozial- und Ge-
sundheitswesen in Ennetbaden massvoll und nicht ausufernd angestiegen sind. 
 
Gemeindeammann Pius Graf erwähnt, dass seit Jahren nicht der schriftliche Bericht wie-
derholt sondern ein Thema herausgegriffen und näher erläutert wird. Nachdem auf Anfrage 
hin keine weiteren Informationen gewünscht werden und keine Diskussion erfolgt, beantragt 
er vom Rechenschaftsbericht 2014 zustimmend Kenntnis zu nehmen. 
 
In der Abstimmung wird der Rechenschaftsbericht 2014 mit grosser Mehrheit ohne Gegen-
stimme zur Kenntnis genommen. 
 
 

3. Genehmigung der Jahresrechnung 2014 

 
Gemeinderätin Elisabeth Hauller erläutert die Jahresrechnung 2014 ergänzt mit verschie-
denen Folien und hält fest, dass diese als sehr gut bezeichnet werden kann. Einerseits sind die 
Aufwendungen tiefer und andererseits die Steuererträge höher ausgefallen. Vorab ist festzu-
halten, dass die Jahresrechnung 2014 erstmals nach der neuen Rechnungslegungsnorm, dem 
sogenannten "Harmonisierten Rechnungslegungsmodell II" – kurz HRM2 – geführt worden 
ist. Mit diesem System wird in der ganzen Schweiz die Rechnungsführung von Bund, Kanton 
und Gemeinden vereinheitlicht. Für unsere Gemeinde zeigen sich die wesentlichen Verände-
rungen in der Bilanz und der Erfolgsrechnung wie folgt: 
 
- Finanzvermögen: Die vorsichtige Neubewertung der Verkehrswerte der veräusserbaren 

Liegenschaften und Grundstücke ergibt eine Aufwertung von bisher CHF 1,55 Mio. auf 
neu CHF 4,81 Mio. 

- Verwaltungsvermögen: Dieses beinhaltet alle Gebäude, Anlagen, Strassen, Tiefbauten, 
Wald usw., die eine Gemeinde für ihr Funktionieren braucht. Hier werden die Werte ab-
gebildet, die jeweils als Investitionskredite beschlossen werden. Die Aufwertung von CHF 
9,1 Mio. auf CHF 94,2 Mio. ist so hoch, weil alle Investitionen der letzten 20 Jahre akti-
viert wurden und ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme entsprechend ihrer Lebensdauer 
nun linear abgeschrieben werden müssen. 

- Eigenkapital: Die Folgen dieser Neubewertungen und Aktivierungen führen zu einer gros-
sen Erhöhung des Eigenkapitals von bisher CHF 3,3 Mio. auf rund 94,4 Mio. Die bisheri-
gen stillen Reserven werden dadurch offengelegt. 

- Erfolgsrechnung: Bisher sind alle Anlagen pauschal mit 10 % vom Restwert abgeschrie-
ben worden. Zudem wurde der gesamte Ertragsüberschuss als zusätzliche Abschreibungen 
verwendet, weshalb die Anlagewerte sehr tief waren und fast kein Abschreibungsbedarf 
mehr verblieben ist. Die neue Rechnungslegung mit der Aktivierung des Verwaltungs-
vermögens führt nun zu wesentlich höheren vorgeschriebenen Abschreibungen. 

 
Zur Jahresrechnung 2014 sind gegenüber dem Budget folgende grössere Abweichungen zu 
verzeichnen: 
 
- Beiträge an Krippenpool: Die Angebote für die vorschulische Kinderbetreuung sind sehr 

gefragt. Die höhere Anzahl an subventionsberechtigten Betreuungstagen für Eltern mit tie-
fem Einkommen haben zu Mehraufwendungen von CHF 65'000 (total 204'000) geführt. 

- Restdefizit an Sonderschulen und Heime: Diese Kosten werden vom Kanton aufgrund der 
Einwohnerzahl verteilt und betrugen CHF 805'000 (+ 86'000). 
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- Im Bildungsbereich ist bei der Primarstufe der Aufwand CHF 60'000 tiefer, da weniger 
Lehr- und Informatikmittel angeschafft werden mussten. Zudem sind für Schulgelder an 
Sonderschulen CHF 34'000 weniger verrechnet worden. 

- Für die definitive Kantonsabrechnung an die Spitalfinanzierung 2013 wurde eine Rück-
stellung von CHF 100'000 gemacht. Wider erwarten hat sich dann eine Gutschrift von 
CHF 86'000 ergeben, sodass zusammen mit der Auflösung der Rückstellung ein Mehrer-
trag von CHF 186'000 erzielt wurde. 

- Die Sozialhilfeleistungen, nach Abzug von allen Rückerstattungen, haben netto 
CHF 176'000 anstelle von budgetierten CHF 346'000 ausgemacht. 

- Die Ausscheidung des Waldreservates Geissberg und des Naturwaldreservates Lägern 
wurde mit einem einmaligen Kantonsbeitrag von CHF 51'000 abgegolten. Zudem werden 
jährlich Pflegebeiträge von etwas über CHF 12'000 geleistet. 

- Von den budgetierten jährlich vorgesehenen Fördergeldern für energetische Sanierungen 
von Liegenschaften in der Höhe von CHF 130'000 wurden CHF 81'000 beansprucht. 

- Der Zinsaufwand kam um CHF 61'000 tiefer zu stehen, da die Zinssätze sehr tief sind und 
sich bei den Investitionen und damit auch bei der Verschuldung Verzögerungen ergeben 
haben. 

- Die Einkommens- und Vermögenssteuern liegen mit CHF 13,2 Mio. um CHF 711'000 
über dem Budget. Der Grund für diese hohen Mehrerträge sind Nachträge für frühere 
Steuerjahre. Die Budgetierung dieser Nachträge ist schwierig, da sich gute Wirtschaftsjah-
re verzögert auswirken. Umgekehrt sind in schlechten Jahren Ertragseinbrüche ebenfalls 
entsprechend später zu verzeichnen. 

- Bei den übrigen Steuerarten sind folgende, teilweise einmalige, hohe Mehrerträge angefal-
len: 
- Quellensteuern CHF 612'000 + CHF 40'000 
- Aktiensteuern CHF 383'000 + CHF 223'000 
- Nachsteuern und Bussen CHF 357'000 + CHF 327'000 
- Grundstückgewinnsteuern CHF 138'000 + CHF 18'000 
- Erbschafts- und Schenkungssteuern CHF 185'000 + CHF 165'000 

 
Zusammenfassend führen die höheren Steuererträge von insgesamt CHF 1,486 Mio. und die 
tieferen Nettoaufwendungen von CHF 481'000 zu einem um CHF 1,967 Mio. höheren Cash 
Flow von total CHF 4,729 Mio. Mit dem Cash Flow wurden die Investitionen der Einwohner-
gemeinde von CHF 2,846 Mio. finanziert. Davon sind für Tiefbauarbeiten inkl. Anteil für das 
Regenklärbecken beim Postplatz CHF 1,1 Mio. und für die Schlierenstrasse ein ähnlich hoher 
Betrag ausgegeben worden. Mit dem verbleibenden Finanzierungsüberschuss von CHF 1,884 
Mio. und der hohen Liquidität sind Ende 2014 langfristige Darlehen von CHF 2,52 Mio. zu-
rückbezahlt worden. 
 
Bei den Eigenwirtschaftsbetrieben sind die erreichten Selbstfinanzierungen (Cash Flows) über 
den Budgeterwartungen ausgefallen. Grössere Abweichungen sind nur bei den Investitionen 
zu verzeichnen. Dabei handelt es sich bloss um zeitliche und nicht um kostenmässige Ver-
schiebungen. 
 
- Wasserversorgung: Bei einem Cash Flow von CHF 444'000 und Investitionen von 

CHF 353'000 ergibt sich ein Finanzierungsüberschuss von CHF 91'000. 
- Abwasserbeseitigung: Der Cash Flow von CHF 541'000 bei Investitionen von total 

CHF 751'000 führt zu einem Finanzierungsfehlbetrag von CHF 210'000. 
- Abfallbewirtschaftung: Der Cash Flow von CHF 62'000 entspricht dem Finanzierungs-

überschuss, da keine Investitionen getätigt wurden. 
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Mit der Neubewertung des Finanzvermögens nach HRM2 hat sich die Nettoschuld ausseror-
dentlich um CHF 3,5 Mio. vermindert. Zusammen mit dem Finanzierungsüberschuss 2014 
von CHF 1,884 Mio. hat die Einwohnergemeinde dadurch per Ende 2014 ein Nettovermögen 
von CHF 1,85 Mio. erreicht. Bei der Wasserversorgung hat sich die Schuld um CHF 91'000 
auf CHF 386'000 reduziert. Bei der Abwasserbeseitigung ist die Schuld um CHF 210'000 auf 
CHF 1,283 Mio. angestiegen. Bei der Abfallbewirtschaftung beträgt das Nettovermögen 
CHF 46'000. 
 
Abschliessend kann festgestellt werden, dass die Ennetbadener Finanzen gesund sind. Aller-
dings stehen gemäss aktualisiertem Finanzplan noch grössere Investitionen bevor. Einerseits 
die bereits beschlossenen Projekte wie Sanierung Ehrendingerstrasse innerorts sowie Sanie-
rung und Gestaltung Badstrasse. Andererseits weitere Vorhaben wie Winzerweg und Mätte-
listeg, Sanierung von 2 – 3 weiteren Strassenzügen sowie die Sanierung/Erweiterung der 
Schulhäuser 1937 und 1964 und die Sanierung des Gemeindehauses. Je nachdem wie schnell 
diese Geschäfte angegangen werden, ist mit einer Nettoverschuldung von über CHF 9 Mio. zu 
rechnen. Diese Belastung ist für Ennetbaden bei gleichbleibenden Ertragsentwicklungen fi-
nanziell zu verkraften, auch wenn in einigen Jahren mit Mehrbelastungen durch den neuen 
Finanz- und Lastenausgleich sowie höheren Schulgeldern für die Oberstufenschüler/-innen 
gerechnet werden muss. Der Versammlung wird beantragt, die Jahresrechnung 2014 der 
Einwohnergemeinde inkl. Eigenwirtschaftsbetriebe zu genehmigen. 
 
Nachdem auf Anfrage von Gemeindeammann Pius Graf keine Diskussion erfolgt, übergibt 
er das Wort zur Verlesung des Revisionsberichtes und die Durchführung der Abstimmung 
über die Verwaltungsrechnung an Herrn Urs Maag, Präsident der Finanzkommission. 
 
Herr Urs Maag stellt fest, dass die Finanzkommission erfreut vom guten Ergebnis der Jah-
resrechnung 2014 Kenntnis genommen hat. Die Prüfung erfolgte mit Unterstützung einer ex-
ternen Revisionsgesellschaft. Die Einhaltung der rechtlichen und gemeindespezifischen 
Rechnungslegungsvorschriften wurde anhand von Stichproben geprüft. Als Prüfungsergebnis 
hält er fest, dass die Jahresrechnung 2014 mit der Buchhaltung übereinstimmt. Die Buchhal-
tung wurde ordnungsgemäss geführt und die Darstellung der Jahresrechnung entspricht den 
gesetzlichen Vorschriften von HRM2 sowie den kaufmännischen Grundsätzen. Er dankt dem 
Gemeinderat und der neuen Finanzverwalterin für die sehr gute Arbeit und beantragt, die 
vorliegende Jahresrechnung 2014 der Einwohnergemeinde inkl. Eigenwirtschaftsbetriebe mit 
den vorliegenden Zahlen zu genehmigen. 
 
Ohne Diskussion wird in der Abstimmung die Jahresrechnung 2014 der Einwohnergemeinde 
inkl. Eigenwirtschaftsbetriebe mit grosser Mehrheit ohne Gegenstimme genehmigt. 
 
 

4. Genehmigung der Kreditabrechnung Umsetzung gemeindeübergreifendes Konzept 
 Aufwertung Limmatraum 

 
Vizeammann Jürg Braga: Die Gemeindeversammlung genehmigte am 15. November 2007 
einen Rahmenkredit von brutto Fr. 700'000.— mit einem Nettoanteil für die Gemeinde En-
netbaden von Fr. 210'000.—. Die ökologischen Aufwertungsmassnahmen auf der Ennet-
badener Seite wurden von Mai bis Oktober 2013 ausgeführt. Dabei handelt es sich um Vor-
schüttungen, Störsteine und Buhnen sowie die Sanierung und Aufwertung der beiden Inseln, 
welche Leitbauwerke für die Wasserräder waren. Er erläutert die ausgeführten, einzelnen 
Massnahmen anhand eines Situationsplanes mit verschiedenen Bildern. Die Kreditabrechnung 
lautet wie folgt: 
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- Bewilligter Kredit Anteil Ennetbaden vom 15. November 2007 Fr. 210'000.— 
- Baukosten Anteil Ennetbaden laut Abrechnung Fr. 188'518.80 
= Kreditunterschreitung Fr. 21'481.20 
 
Er bittet die Gemeindeversammlung die Kreditabrechnung zu genehmigen. 
 
Nachdem auf Anfrage von Gemeindeammann Pius Graf keine Fragen gestellt werden, be-
antragt er, die Kreditabrechnung des Kostenanteils für die Umsetzung des Konzeptes Auf-
wertung Limmatraum im Betrage von netto Fr. 188'518.80 zu genehmigen. 
 
In der Abstimmung wird die Kreditabrechnung für den Kostenanteil der Umsetzung des 
Konzeptes Aufwertung Limmatraum im Betrage von Fr. 188'518.80 mit grosser Mehrheit 
ohne Gegenstimme gutgeheissen. 
 
 

5. Einbürgerungen 
 
Gemeinderat Michel Bischof: Heute stehen drei Einbürgerungsgesuche mit insgesamt 7 Per-
sonen zur Diskussion. Die Einbürgerungskommission hat mit allen 7 Personen die Einbürge-
rungsgespräche geführt. Alle sind mit den schweizerischen Verhältnissen sehr gut vertraut 
und integriert. Sie verstehen und sprechen die deutsche Sprache bestens. Die schriftlichen 
Tests über die staatsbürgerlichen Kenntnisse wurden von allen Gesuchsteller/-innen sehr gut 
bestanden. Die gesetzlichen Anforderungen bei allen Bewerber/-innen sind erfüllt. Zu den 
weiteren Angaben über die Gesuchsteller/-innen verweist er auf die Traktandenberichte und 
verliest die Namen. Er ersucht die anwesenden Personen, die eingebürgert werden sollen, sich 
kurz zu erheben. Die Protokollierung der Einzelheiten zu den Gesuchstellenden erfolgt nach-
folgend bei den jeweiligen Traktanden. Die anwesenden Gesuchsteller/-innen wurden vor der 
Abstimmung gebeten, in den Ausstand zu gehen. 
 
 

5.1 Einbürgerung Kiss Viktória, 1978 
 
Gemeinderat Michel Bischof: Frau Viktória Kiss ist im 6. Altersjahr in die Schweiz einge-
reist. Sie ist in der Region Baden aufgewachsen und zur Schule gegangen. Seit dem 1. April 
2007 wohnt sie in Ennetbaden an der Sonnenbergstrasse. Sie arbeitet bei der Amag in 
Schinznach-Bad als Sachbearbeiterin in der Buchhaltung. 
 
Frau Kiss ist in der Schweiz und insbesondere in unserer Region kulturell und sozial inte-
griert. Sie hat sich über die erforderlichen staatsbürgerlichen und geschichtlichen Kenntnisse 
ausgewiesen. Die gesetzlichen Voraussetzungen bezüglich Wohnsitzdauer und Eignung sind 
vollumfänglich erfüllt. 
 
Gemeindeammann Pius Graf eröffnet die Diskussion. Nachdem das Wort nicht gewünscht 
wird, beantragt er Kiss Viktória, 1978, das Einwohnergemeindebürgerrecht von Ennetbaden 
zuzusichern. 
 
In der Abstimmung wird der Antrag zur Zusicherung des Einwohnergemeindebürgerrechtes 
an Viktória Kiss mit grosser Mehrheit ohne Gegenstimme gutgeheissen. 
 



- 25 - 

5.2 Einbürgerung Kramer, Thomas Frank, 1968 und Westerath Barbara, 1971, mit 
Fynn, 2005 und Lilja, 2007 

 
Gemeinderat Michel Bischof: Das Ehepaar Kramer ist im Mai 1998 in die Schweiz einge-
reist. Sie wohnten seit der Einreise bis 31. Juli 2007 in Ennetbaden und dann bis 31. Mai 2009 
in Obersiggenthal. Seit 1. Juni 2009 wohnen sie wieder in Ennetbaden im neuen Einfamilien-
haus an der Schlierenstrasse 52. Beide arbeiten bei der Alstom (Schweiz) AG. Herr Kramer 
ist Entwicklungsingenieur. Frau Westerath arbeitet in einem 60 % Pensum als Qualitätsinge-
nieurin. Die beiden Kinder sind in der Schweiz geboren und besuchen zur Zeit die 4. bzw. die 
1. Klasse der Primarschule in Ennetbaden. 
 
Die Familie Kramer Westerath ist in der Schweiz kulturell und sozial ingegriert. Sie hat sich 
über gute staatsbürgerliche und geschichtliche Kenntnisse ausgewiesen. Die gesetzlichen 
Voraussetzungen bezüglich Wohnsitzdauer und Eignung sind vollumfänglich erfüllt. 
 
Gemeindeammann Pius Graf eröffnet die Diskussion. Nachdem das Wort nicht gewünscht 
wird, beantragt er Kramer, Thomas Frank, 1968, seiner Ehefrau Westerath Barbara, 1971 
und den Kindern Fynn, 2005 sowie Lilja, 2007, das Einwohnergemeindebürgerrecht von En-
netbaden zuzusichern. 
 
In der Abstimmung wird der Antrag zur Zusicherung des Einwohnergemeindebürgerrechtes 
an Thomas Frank Kramer, Barbara Westerath, Fynn Westerath und Lilja Westerath mit gros-
ser Mehrheit ohne Gegenstimme genehmigt. 
 
 

5.3 Einbürgerung Schneider-Genc Filiz, 1972, mit Sinan Aslan Lucas, 2011 
 
Gemeinderat Michel Bischof: Frau Filiz Schneider ist am 30. September 2002 in die 
Schweiz eingereist und wohnt seither in Ennetbaden. Sie ist im deutschen Laufenburg aufge-
wachsen und zur Schule gegangen. Sie arbeitet seit der Einreise bei der Alstom (Schweiz) AG 
und ist jetzt als Gruppenleiterin im Projektcontrolling tätig. Der Sohn Sinan ist in der Schweiz 
geboren. Frau Schneider lebt aus beruflichen Gründen nur an den Wochenenden bei ihrem 
Ehemann, der im Aussendienst tätig ist und in Günsberg D wohnt. 
 
Frau Schneider ist in der Schweiz kulturell und sozial integriert. Sie hat sich über die erforder-
lichen staatsbürgerlichen und geschichtlichen Kenntnisse ausgewiesen. Die gesetzlichen Vo-
raussetzungen bezüglich Wohnsitzdauer und Eignung sind vollumfänglich erfüllt. 
 
Gemeindeammann Pius Graf eröffnet die Diskussion. Nachdem das Wort nicht gewünscht 
wird, beantragt er Schneider-Genc Filiz, 1972 und dem Sohn Schneider, Sinan Aslan Lucas, 
2011, das Einwohnergemeindebürgerrecht von Ennetbaden zuzusichern. 
 
In der Abstimmung wird der Antrag zur Zusicherung des Einwohnergemeindebürgerrechtes 
an Filiz Schneider-Genk und Sinan Aslan Lucas, Schneider mit grosser Mehrheit ohne Ge-
genstimme gutgeheissen. 
 
Bei der Rückkehr der Gesuchsteller/-innen in das Versammlungslokal gratuliert Gemeinde-
ammann Pius Graf allen zur Zusicherung des Einwohnergemeindebürgerrechtes, die jeweils 
mit grosser Mehrheit ohne Gegenstimme erfolgt ist. 
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6. Anschaffung eines Kommunalfahrzeuges für den Werkhof; Kreditbegehren 

 
Vizeammann Jürg Braga: Das heutige Kommunalfahrzeug Lindner wurde 2003 ange-
schafft. Beim 27 Jahre alten Salzstreuer ist die Hydraulik defekt und eine Reparatur lohnt sich 
nicht mehr, da das Gerät technisch völlig veraltet ist. Er zeigt anhand von zwei Bildern die 
Auswirkungen dieser Defekte. Der 24 Jahre alte Schneepflug hat grosse Verschleisserschei-
nungen und muss ebenfalls ersetzt werden. Die Anpassung der beiden neuen Geräte an das 
Kommunalfahrzeug Lindner sind kostenintensiv, was nicht mehr zweckmässig ist, da dieses 
Fahrzeug in 2 – 5 Jahren ersetzt werden muss. Die Anschaffungskosten für einen 1 : 1 Lind-
ner Ersatz mit Schneepflug und Salzstreuer belaufen sich auf rund Fr. 250 000.—. Anstelle 
eines solchen Fahrzeuges ist die Anschaffung eines Kommunaltraktors vorgesehen. Aufgrund 
von Richtofferten betragen die Kosten für einen Kommunaltraktor mit Frontlader, Salzstreuer 
und Schneepflug, den er anhand eines Symbolbildes zeigt, rund Fr. 140 000.—. Nach der 
Ausmusterung des Lindners kann zum Traktor ein kippbarer Anhänger für Fr. 15 000.— bis 
Fr. 20 000.— angeschafft werden. Die Vorteile eines Traktors sind seine Wendigkeit, der 
günstigere Unterhalt, die gute Verfügbarkeit von Ersatzteilen und des Services. Der Traktor 
mit dem Frontlader ist eine ideale Ergänzung zum Fahrzeugpark unseres Werkhofes. Er bean-
tragt, für die Anschaffung eines Kommunaltraktors mit Frontlader und Winterdienstgeräten 
einen Rahmenkredit von Fr. 140 000.— zu bewilligen. 
 
In der Diskussion erkundigt sich Frau Mirta Huber Gygax, ob der Kommunaltraktor ge-
heizt ist, damit die Chauffeure auch genügend geschützt sind. 
 
Vizeammann Jürg Braga bestätigt, dass der Fahrraum sehr gut geschützt ist und auch eine 
Heizung hat. 
 
Herr Stephan Läuchli beantragt, den Anhänger zum Kommunaltraktor ebenfalls anzuschaf-
fen und dafür den Lindner jetzt zu verkaufen. Erfahrungsgemäss ist das Behalten eines älteren 
Fahrzeuges aufgrund der Wartungskosten die teurere Variante. Er geht zudem davon aus, dass 
mit dem Verkauf des Lindners der kippbare Anhänger finanziert werden kann. 
 
Bauverwalter Andreas Müller bestätigt, dass aufgrund der Abklärungen beim Verkauf des 
Lindners die Anschaffung des Anhängers im Betrage von rund Fr. 15 000.— finanziert wer-
den kann. Zudem ergänzt er, dass der Traktor zweiplätzig ist, da in der Nacht immer zwei 
Personen im Fahrzeug sind. Die Kabinen sind voll klimatisiert. 
 
Gemeindeammann Pius Graf schlägt vor, zuerst über den Antrag von Herrn Stephan Läuch-
li abzustimmen und bei Annahme danach über die Anschaffung inkl. Anhänger mit einem 
Rahmenkredit von Fr. 155 000.—. 
 
Herr Franz Blaser ist der Ansicht, dass für die Anschaffung nicht Fr. 15 000.— mehr benö-
tigt werden. Als Herausforderung sollte der Rahmenkredit von Fr. 140 000.— ausreichen. 
 
Gemeindeammann Pius Graf bestätigt, dass der Gemeinderat die Herausforderung gerne 
annimmt. Nachdem aber offen ist, was für den Verkauf des Lindners gelöst werden kann, ist 
der Rahmenkredit brutto zu beschliessen. 
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In der ersten Abstimmung wird der Antrag von Stephan Läuchli, mit dem Kommunaltraktor 
gleichzeitig den kippbaren Anhänger für rund Fr. 15 000.— anzuschaffen mit grosser Mehr-
heit bei 5 Gegenstimmen angenommen. 
 
In der Schlussabstimmung wird die Anschaffung eines Kommunaltraktors mit Frontlader 
und kippbarem Anhänger sowie einem neuen Salzstreuer und einem neuen Schneepflug mit 
einem Rahmenkredit von brutto Fr. 155 000.— mit grosser Mehrheit bei 3 Gegenstimmen 
bewilligt. 
 
Gemeindeammann Pius Graf hält abschliessend fest, dass bei der Abrechnung ausgewiesen 
wird, was für ein Betrag für den Verkauf des Lindners gelöst werden konnte. 
 
 

7. Zusammenschluss mit einer oder mehreren Gemeinden; Sistierung 
 
Gemeindeammann Pius Graf: Mit den Legislaturzielen hat der Gemeinderat den Auftrag 
entgegengenommen, den Zusammenschluss mit einer oder mehreren Gemeinden zu prüfen. In 
einem ersten Schritt wurde bei den umliegenden Gemeinden abgeklärt, ob an einem Zusam-
menschluss Interesse besteht. Als Ergebnis kann festgehalten werden, dass ausser bei der 
Stadt Baden und der Gemeinde Neuenhof eine Gemeindefusion kurz- und mittelfristig kein 
Thema ist. Die Stadt Baden hat Zusammenschlüsse ausdrücklich als Legislaturziel aufge-
nommen. Für Ennetbaden stellt sich die Frage, ob es sinnvoll ist, eine Fusion auf die Gemein-
den Baden und Ennetbaden zu beschränken. Der Gemeinderat ist der Ansicht, dass dies nicht 
zweckmässig ist und die Abklärungen für eine Gemeindefusion einzustellen sind. Drei 
Hauptgründe sind dafür verantwortlich: 
 
- Ein blosser Zusammenschluss von Ennetbaden mit der Stadt Baden ist nicht dringlich und 

führt nicht zur angestrebten Stärkung der Region. Er könnte im besten Fall ein erster 
Schritt zu weiteren Zusammenschlüssen in der Region darstellen. 

- Ein Mehrnutzen oder Defizite und erfolgreichere Modelle, als das heutige Kooperations-
modell mit den Nachbargemeinden, die den Start eines Zusammenschlussprojektes allein 
mit der Stadt Baden in der laufenden Amtsperiode als dringlich erscheinen lassen, sind zur 
Zeit nicht erkennbar. 

- Die aktuelle politische Situation in der Stadt Baden sollte auf eine langfristige politische 
Planung zwar keinen Einfluss haben. Emotional ist sie trotzdem von Bedeutung. Entschei-
de von Tragweite sollten allerdings nicht in einem emotional aufgeheizten Klima gefällt 
werden. Bei der Vorlage eines Projektierungskredites, der abgelehnt würde, wäre die Er-
arbeitung von Entscheidungsgrundlagen für längere Zeit blockiert. Der Antrag zur Sistie-
rung der Abklärungen ist ein taktischer Entscheid des Gemeinderates, um fortführende 
Diskussionen offen zu lassen. 

 
Der Gemeinderat Ennetbaden wünscht sich, dass das Thema einer Regionalstadt durch die 
grossen Gemeinden Baden und Wettingen angestossen wird und nicht durch Ennetbaden zu 
führen ist. Eine Aufgabe der Selbstständigkeit von Ennetbaden soll nicht einfach dem Motto 
"grösser ist besser" untergeordnet werden. Obwohl die Presse das Thema mit grosser Präsenz 
aufgenommen hat, sind die Leserbriefstimmen oder Beiträge in den neuen Medien weitge-
hend ausgeblieben. In der Öffentlichkeit geblieben sind die Angriffe auf den Stadtammann, 
den Stadtrat oder die blockierten Projekte in der Stadt Baden. Zu einem Modell und Ideen 
einer Regionalstadt, die neue Ansätze im Vergleich zu den heutigen Kooperationen themati-
sieren, ist wenig zu hören. In den Alltagsgesprächen und den Medien dominiert die Sorge um 
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den Verkehrsfluss und die Erreichbarkeit der Stadt während der Sanierung des Schulhausplat-
zes. 
 
Die Gemeinde Ennetbaden befindet sich heute und wohl auch die nächsten 15 – 20 Jahre in 
einer starken und gesunden Ausgangslage. Eine Diskussion zu Vor- und Nachteilen einer ver-
netzten Region soll auch in der Öffentlichkeit geführt werden, weshalb das Engagement von 
Gruppierungen, die sich dem Fusionsthema annehmen, begrüsst wird. Falls der Antrag zur 
Sistierung gutgeheissen wird, heisst das nicht, dass das Thema in der Schublade verschwin-
det. Ennetbaden hat die Diskussion in der Region lanciert und wird, in offener Diskussions-
manier, wie das stets getan wurde, am Thema dran bleiben. Realistischerweise sind aber keine 
neuen Anträge vor dem Ende der laufenden Amtsperiode der Exekutiven, die bis Ende 2017 
dauert, zu erwarten. Bei Ablehnung des Sistierungsantrages wird der nächsten Gemeindever-
sammlung eine Projektierungskredit unterbreitet. 
 
In der Diskussion hält Herr Philemon Beckershoff fest, dass auch bei der Auftragserteilung 
vor einem Jahr keine Dringlichkeit bestand. Zudem wird das Thema Gemeindefusion sehr 
wohl diskutiert. Eine breit abgestützte Gruppierung von Personen aus verschiedenen Gemein-
den ist daran, die Frage von Fusionen in der Region von unten anzugehen. Ennetbaden als 
offene, soziale Gemeinde sollte aus der Position der Stärke die Entscheidungsgrundlagen er-
arbeiten und nicht auf die lange Bank schieben. Es entsteht kein Nachteil, wenn die rationalen 
Grundlagen vorliegen. Er bittet die Anwesenden dies zu berücksichtigen und den Sistierungs-
antrag abzulehnen. 
 
Herr Wilfried Nabholz teilt die Ansicht von Herrn Beckershoff. Wegen emotionalen Wellen 
sollte nicht zugewartet werden, da es sich um ein langfristiges Projekt handelt. Zudem besteht 
in kleinen Gemeinden ein Demokratiemangel, da bei grösseren regionalen Projekten kein 
Mitspracherecht besteht, weshalb eine gewisse Dringlichkeit besteht. 
 
Herr Daniel Suter bemerkt zu den beiden Votanten, dass genug Zeit vorhanden ist, zumal 
der Zeitpunkt mit der Problematik in Baden ungünstig ist. Zum Thema Demokratie hält er 
fest, dass die Aufgaben dort gelöst werden sollten, wo die Betroffenheit ist. Mit einer kleinen 
Flotte können Probleme oft besser und schneller gelöst werden als mit einem grossen Tanker. 
Mit der Sistierung wird nichts vergeben und der Gemeinderat wird das Thema weiter beo-
bachten. 
 
Herr Stephan Läuchli erwähnt im Namen der FDP, dass sie über den Abbruch des Prozesses 
enttäuscht seien. Die Gründe für die Sistierung sind jedoch nachvollziehbar. Das Projekt ist 
langfristig und es braucht ein klares Konzept, um herauszufinden, was zu ändern ist. Die Be-
dingungen und Voraussetzungen zur Umsetzung sind dann nochmals ein anderes Thema. Er 
bemerkt am Beispiel der Finanzen, dass der Selbstbestimmungsgrad in kleinen Gemeinden 
nicht sehr hoch ist, da viele Ausgaben vorgegeben sind. Der Prozess sollte aber am Leben 
bleiben und rechtzeitig wieder weiterverfolgt werden. Es ist jedoch nicht zielführend, wenn 
ein Partner nicht will oder kann. In einem solchen Fall ist es wichtig, dass man gelassen 
bleibt. Ein Schritt zurück ist manchmal besser, um den rechten Zeitpunkt abzuwarten, wes-
halb der gemeinderätliche Antrag unterstützt wird. 
 
Nachdem das Wort nicht weiter gewünscht wird, hält Gemeindeammann Pius Graf fest, 
dass es dem Gemeinderat nicht leicht gefallen ist, den Auftrag zu sistieren. Letztlich haben 
aber die erwähnten Argumente überwogen. Zudem sollte in der Region eine minimale Bereit-
schaft vorhanden sein. Zusammenschlüsse sind weder bei den Gemeinderäten noch bei den 
Parlamenten auf der politischen Agenda. Der Antrag für die Abstimmung lautet: "Die Ge-
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meindeversammlung stimmt der Sistierung des Legislaturzieles für die Unterbreitung eines 
Kreditantrages zur Erarbeitung von Entscheidungsgrundlagen für einen Zusammenschluss mit 
der Stadt Baden allein oder zusammen mit weiteren Gemeinden zu." 
 
In der Abstimmung wird dieser Antrag mit 125 : 20 Stimmen bei vier Enthaltungen ange-
nommen. 
 
 

8. Verschiedenes 

 
Gemeindeammann Pius Graf orientiert: 
 
- Am 30. Mai fand das 10 Jahre Jubiläumsfest der Tagesstrukturen statt. Es war ein fröhli-

cher, bunter und gut besuchter Anlass. Er dankt allen, die mitgeholfen haben, für die ge-
leistete grossartige Arbeit. 

- Am 19. Mai fand die Pflanzaktion von neuen Gemeindereben auf der Überdeckung des 
Goldwandtunnels statt. In der Ennetbadener Post wird darüber noch berichtet. 

- Vom 8. Juni bis 7. Juli liegt das Baugesuch für die Neugestaltung Badstrasse auf. Sofern 
keine Beschwerden eingehen, ist vorgesehen, mit den Arbeiten nach dem Postplatzfest am 
21. September zu beginnen. Als erste Arbeit wird vermutlich die Baupiste in der Limmat 
für den Rückbau der Auskragung erstellt. 

- In Abstimmung mit der Kulturkommission wurde entschieden, dieses Jahr auf eine offizi-
elle 1. August Feier zu verzichten. Es fand sich kein Verein/Gruppierung mehr, der/die be-
reit war, die Festbeiz zu führen. Das Hauptproblem ist das fehlende Personal infolge der 
Sommerferien. Der Schulhausplatz als Durchführungsort ist von der Infrastruktur, aber 
nicht von der Stimmung her, gut geeignet. Einige wünschen sich die Feier wieder zurück 
auf den Merianplatz oder eben neu, auf den Postplatz. Der Gemeinderat nimmt gerne 
Meldungen für die Führung der Festwirtschaft entgegen. 

- Vom 18. – 20. September findet das Postplatzfest mit der offiziellen Einweihung des neu 
gestalteten Platzes statt. Er verspricht, dass dies ein feiner Anlass werden wird. 

- Vom 4. – 20. September führt das Theater in Baden im zur Theaterbühne umfunktionier-
ten Park- und Irrenhaus das Stück "Matto regiert" von Friedrich Glauser auf. 

- Als weiteres grosses Projekt steht die Sanierung und Erweiterung der beiden älteren 
Schulhäuser an. Es ist vorgesehen, an einer nächsten Gemeindeversammlung einen Pro-
jektierungskredit zu unterbreiten. 

- Bis Ende 2015 sollte ein erster Entwurf der revidierten Bau- und Nutzungsordnung (BNO) 
vorliegen. Die Vorprüfung beim Kanton sowie die öffentliche Mitwirkung mit einer 
Orientierungsversammlung sind im 1. Quartal 2016 vorgesehen. Die Genehmigung der 
neuen BNO ist für die Sommergemeindeversammlung 2017 geplant. 

- Die Detailprojektierung bei der Ehrendingerstrasse ausserorts hat bezüglich Kunstbauten 
eine Änderung ergeben. Die Sichtverhältnisse für den Bus benötigen eine grössere Begra-
digung. Durch die Steilheit und Höhe der Böschung schlägt der Kanton anstelle einer 
Steinkorbmauer eine natürlich modellierte Felswand vor. Eine Steinkorbmauer würde 
mehr Platz beanspruchen und die Mauer noch höher machen. Diese wird an der höchsten 
Stelle rund 3,50 m hoch und 40 m lang. Der Einbau des Deckbelages mit Vollsperrung der 
Ehrendingerstrasse erfolgt am 11./12. Juli (Ersatztermin 25./26. Juli). 

 
Gemeindeammann Pius Graf eröffnet die Diskussion unter "Verschiedenes" für Anliegen 
und Fragen. 
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Herr Paul Reigrotzki erkundigt sich, wann die Konzession für die Grundwassernutzung in 
der Limmatau abläuft und somit die Grundwasserschutzzone aufgehoben wird. 
 
Gemeindeammann Pius Graf: Die Konzession für die Grundwassernutzung läuft 2020 ab. 
Eine Erneuerung wird voraussichtlich beantragt, wobei die Chancen dazu nicht sehr hoch 
sind. Dieser Aspekt wird bei der BNO Revision berücksichtigt. 
 
Frau Brigitta Haerden-Wilhelm: Infolge der Bauarbeiten an der Ehrendingerstrasse hat es 
mehr Verkehr am Rütenenweg. Vor allem Velos die mit hoher Geschwindigkeit herunterfah-
ren, sind gefährlich. 
 
Gemeindeammann Pius Graf erwähnt, dass geprüft werde, ob das mobile Geschwindig-
keitsanzeigegerät mal eingesetzt werden könne. 
 
Frau Ruth Wüthrich-Berger: Warum wurden die Container für PET-Flaschen entfernt? 
 
Gemeindeammann Pius Graf: Es wurde mehrfach darauf hingewiesen, dass die Sammlung 
von PET-Flaschen in der ganzen Gemeinde aufgehoben wird. Die Entsorgung von PET-
Flaschen hat über die Läden zu erfolgen, die dafür mit der vorgezogenen Recyclinggebühr 
entschädigt werden. 
 
Herr Marcel Baldinger: In der Begegnungszone der Sonnenbergstrasse wird sehr schnell 
gefahren, da die Tafeln schlecht sichtbar sind. Im Weiteren erkundigt er sich, wann der ge-
plante Abbruch der Liegenschaft Sonnenbergstrasse 9 erfolgt. 
 
Gemeindeammann Pius Graf bestätigt aufgrund eigener Feststellungen, dass in der Begeg-
nungszone an der Sonnenbergstrasse durch den Werkverkehr und Taxis zu schnell gefahren 
wird. Der Gemeinderat nimmt dieses Anliegen gerne zur Prüfung entgegen. 
 
Bauverwalter Andreas Müller: Der Abbruch der Liegenschaft ist nach wie vor geplant. In-
folge einer Einsprache ist die Abbruchbewilligung aber noch immer pendent. Er hofft zuver-
sichtlich, dass eine Lösung gefunden und ein Abbruch noch bis Ende 2015 möglich sein wird. 
 
Nachdem auf Anfrage von Gemeindeammann Pius Graf von den Versammlungsteilneh-
mer/-innen keine Wortmeldung mehr erfolgt, freut er sich den nun ehemaligen Gemeinderat 
Beni Pauli-Marti zu verabschieden. Beni Pauli hat in den letzten 5 ¼ Jahren den Gemeinde-
rat und die Verwaltung tatkräftig unterstützt. Zu seinem Ressort gehörten die Schule, die Ju-
gendarbeit, der Wald und die Natur sowie die Sicherheit mit Polizei, Feuerwehr, Zivilschutz 
und Militär. Er engagierte sich gerne für die Jugend und die Kinder durch die Zusammenar-
beit mit der Schule und den Tagesstrukturen, dem Krippenpool, der Jugend- und Familien-
kommission sowie dem Jugendtreff. Auch die Arbeit mit der Wald-, Natur- und Landschafts-
kommission lag ihm sehr am Herzen. Dieses Team ist sehr aktiv. Er erinnert an den Waldum-
gang, den Weihnachtsbaumverkauf und die Informationsbroschüre zu einheimischen Pflan-
zen. Ein Höhepunkt war das Projekt Zusammenschluss mit der Stützpunktfeuerwehr Baden 
auf den 1. Januar 2013. Er dankt Beni Pauli für die gute, offene und erfrischende Zusammen-
arbeit und wünscht ihm beruflich und privat alles Gute. Einen grossen Dank richtet er auch an 
seine Frau Eva Marti Pauli für die Unterstützung im Hintergrund und die aktive Mitarbeit in 
der Gemeinde. Er überreicht ihr als Dank einen schönen Blumenstrauss. Beni Pauli verab-
schiedet er mit drei Geschenken, einem Wildbienenhotel, etwas Gemeindewein und zur Erin-
nerung an die Feuerwehr einem Schoggihydrant von Fabian Rimann mit integrierter Wein- 
statt Wasserflasche. 



- 31 - 

 
Herr Beni Pauli-Marti bedankt sich seinerseits für die gute Zusammenarbeit. Die Tätigkeit 
im Gemeinderat war sehr spannend und er bedauert, dass er aus zeitlichen Gründen die Priori-
täten anders setzen musste. Er wünscht dem neuen Gemeinderatsteam, der Verwaltung und 
der Gemeinde alles Gute. 
 
Gemeindeammann Pius Graf dankt abschliessend für die sachlichen und guten Diskussio-
nen, wünscht einen schönen Sommer und Herbst und lädt alle herzlich zum traditionellen 
Apéro und zu Gesprächen im Foyer ein. 
 
Schluss der Versammlung: 21.40 Uhr. 
 
 
 Namens der Einwohnergemeindeversammlung 
 Der Gemeindeammann Der Gemeindeschreiber 
 Pius Graf Anton Laube 


